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Deutſchland. . 
9 Berlin, 18. April. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
teisgerichts⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten Bering zu Erfurt, dem 
Ja Hübler zu Rüſtern im Kreiſe Liegnitz, dem Gymnaſſal- Oberlehrer a. D. 
ſen, dem Oder ⸗Poſtkaſſen⸗Buchbalter a. D., Rechnungs⸗Rath Heidecker 
Kaſſel und dem Steuereinnehmer Wittiber zu Neuwedell im Kreiſe 
zuswalde den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem ordentlichen * 
eſſor Dr. Münter an der Universitat zu Greifswald den Königlichen Kro⸗ 
an Orden dritter Klaſſe; dem Lehrer Hauptfleiſch an der Knaben-Bürger- 
Gule zu Landsberg a. W. und dem Bureau⸗Aſſiſtenten a. D. Mader zu 
Rankfurt a, M. den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
Se. Majeſtät der König bat den Regierungs⸗Rath Roſe zu Hannover 
zum Amtsdauptmann, und den Paſtor Auguſt Nienaber zu Freiburg a. C. 
kim Conſiſtorial⸗Rath ernannt; ſowie der Wahl des Gymnaſial⸗Directors 
Pi Friedrich Wilhelm Carl Albert Steinhauſen zu Friedland in Medien: 
urg zum Director des Gymnaſiums in Greifswald die Beſtätigung ertheilt. 
8 Der Conſiſtorial⸗Rath Nienaber iſt dem königlichen Conſiſtorium zu 
h tade als elatsmäßiges Mitglied überwieſen worden. Der Gymnaſial⸗Ober⸗ 
ehrer Profeſſor Victor Meyer zu Weßlar iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Gymnaſtum zu Hersfeld; und der Realſchullehrer Dr. Heinrich Bode: 
tath in Düſſeldorf als Oberlehrer an das OGymnaſium zu Paderborn be: 
zufen worden. Die Berufung des ordemlichen Lehrers Dr. Christian Lut⸗ 
lobann vom Gymnafium in Flensburg zum Oberlehrer beim Gymnaſium 
7 Greifswald iſt genehmigt worden. Der bisherige Lehrer an der evange⸗ 
iſchen Gemeindeſchule zu Neuwied, Auguſt Sulzba ber, iſt als ordentlicher 
Lehrer an dem Schullebrer⸗Seminar zu Ottweiler; und der bisberige erſte 
Lebrer an der evangeliſchen Volksſchule zu Simmern, Jacob Stoffel, als 
zweiter * an der sc Prada Präparanden⸗Anſtalt daſelbſt angeſtellt 
worden. Der Seminar⸗Muſiklehrer Schleiſiek zu Eckernförde iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu Ueterjen derſetzt und der Lehrer 
Wübelm Paaſch zu Oſchersleben bei Magdeburg als Muſiklehrer an dem 
eminar zu Eckernförde angeſtellt worden. Die proviſoriſchen Seminarlehrer 
Nadler zu Elſterwerda, Bach und Hädrich zu Weißenfels ſind als ordent⸗ 
lie Seminarlehrer und die proviſoriſchen Seminar-Hilfälehrer Wohlrabe 
in Delisib, Lorenz zu Elſterwerda und Dietrich zu Heiligenſtadt als 
Seminar⸗Hilfslebrer dehnitih angeftellt worden. — Dem Director der Unter: 
nchtsanſtalt des Deutſchen Gewerbemuſeums, Historienmaler Ernſt Ewald, 
iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt. Der Navigations⸗Voiſchullehrer 
ſermann in Altona it zum Navigationdlehrer ernannt worden. 
Berlin, 18. April. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König] 
wohnten am erſten Oſterfeiertage dem Gottesdienſt im Dome bei und 
empfingen demnächſt den General⸗Lieutenant z. D. von Medem, den 
Odberſt⸗Kämmerer Grafen Redern und den dieſſeitigen Botſchaſter in 
London, Grafen zu Münſter, ſowie den Major Iſing, Vorſtand des 
Zeughauſes. 
Heute früh 7 Uhr haben Se. Majeftät der Kaiſer und König 


mittelſt Extrazuges der Anhaltiſchen Bahn Berlin verlaffen und ‚ge: N 


dachten Nachmittags gegen 5 Uhr in Coburg einzutreffen. Die Weiter: 
reiſe von dort wird morgen früh 9 Uhr und die Ankunft in Wies⸗ 
baden Nachmittags 4 Uhr 20 Minuten erfolgen. In dem Allerhöoͤchſten 
Gefolge befinde ſich die bereits in Nr. 180 d. Ztg. erwähnten Perſonen. 

Am vorigen Sonnabend waren beide Majeſtäten bei der Auffüh⸗ 
rung des Requiems von Verdi im Opernhauſe anweſend. 

Vorgeſtern, am Oſter⸗Sonntag, wohnte Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗ 
Königin dem Gottesdienſte im Dom bei. — Das Familiendiner fand 
im königlichen Palais ſtatt. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] wird Ende dieſes 
Monats den Großberzoglichen Hof in Weimar beſuchen, und über 
Coblenz, in den erſten Tagen des Mai, vor der, wie alljährlich, in 
Baden bevorſtehenden Frühjahrskur, auf Einladung Ihrer Maſeſtät 
der Königin Victoria, zu einem Beſuch Allerhöͤchſtderſelben nach Schloß 
Windſor reiſen. 

[Se. Katſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
hat Sich heute Früh 7 Uhr mit Sr. Majeftät dem Kalſer und König 


zu einem Beſuche Ihrer Maſeſtät der Königin von Großbritannien 


nach Coburg begeben. Die Rückkehr von dort mit Ihrer Kaiſerlichen 
Hoheit der Kronprinzeſſin wird vorausſichtlich am 20. Abends erfolgen. 
In der Begleitung Sr. Kalſerlichen Hoheit befindet ſich der perfönliche 
Adjutant Oberſt Mitſchke. 

Am Sonnabend, den 15. d. M., Früh 8% Uhr, begleitete Se. 
Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz den Prinzen Friedrich Wilhelm Rd: 
nigliche Hoheit zum Anhaltiſchen Bahnhofe bei deſſen Abreiſe nach 
Coburg und fuhr um 8% Uhr nach Potsdam zur Beſichtigung der 
Anlagen beim Neuen Palais und bei Bornſtedt. Nach der Rückkehr 
empfing Se. Kaiſerliche Hoheit um 2 Uhr Nachmittags den Polizei⸗ 
Director Albrecht aus Kaſſel und den Oberſten Freiherrn v. Schröter, 
Commandeur des Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Reglments Nr. 5. 
Nachmittags 4 Uhr wurde der Kaiſerliche Botſchafter in London, Graf 
zu Münſter, empfangen. Abends 6 Uhr wohnte Se. Kaiſerliche Hohelt 
mit den Prinzen Heinrich, Waldemar und der Prinzeſſin Victoria 
der liturgiſchen Andacht im Dome bei. 

Am Oſſer⸗Sonntage, den 16., beſuchte Se. Kalſerliche Hoheit der 
Kronprinz Vormittags den Gottesdienſt im Dome, nahm um 5 Uhr 
Nachmittags am Familiendiner bei Ihren Majeſtäten Theil und wohnte 


Abends der Vorſtellung im Opernhauſe bei. (Reichs⸗Anz.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 153. Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie. 
Nach , Friedrichſtr. 168, 


dem Bericht von Engel Nach 

g 5 obne Gewähr. 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag . Montag 
Berlin, 18. April. [Officiöſe Beruhigung. — Der 


Anftalten Beil i 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchei 
Kaiſer. — Fürſt Bismarck. — Oeffentliche Ausſpielungen.] 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Mittwoch, den 19. April 1876. 
Im Verlauf der jüngſten Tage iſt in Bezug auf die Frage der großen 


Politik keine weſentliche Veränderung eingetreten; nur kann man con⸗ 


ſtatiren, daß die etwas beſorgte Stimmung, welche unmittelbar vor 
dem Feſte ſich im Publikum zu verbreiten begonnen hatte, einer be⸗ 
ruhigteren Auffaſſung Platz gemacht hat. In Betreff des Orients iſt 
dieſe Auffaſſung auch ſelbſt in denjenigen Kreiſen zu bemerken, welche 
am empfindlichſten von den alarmiſtiſchen Nachrichten einiger Blätter 
afficirt worden waren, in den Boͤrſenkreiſen nämlich. Es ſcheint mehr 
und mehr die Ueberzeugung ſich Bahn zu brechen, daß die guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Oeſterreich nicht geſtört worden find, 
und daß die Politik Deutſchlands nach wie vor das ganze Gewicht ihres Ein⸗ 
fluſſes dahin geltend macht, alle weiteren Entſcheidungen über die Er⸗ 
forderniſſe der Orientfrage durch eine vertrauliche Verſtändigung zwiſchen 
den zunächſt betheiligten Mächten auf friedlichem Wege herbeizuführen. 
Es ſpricht ſich immer allgemeiner die Ueberzeugung aus, daß die 
Allianz der drei Kaiſermächte, weit entfernt, eine Schwächung durch 
die Ereigniſſe im Orient zu erfahren, ſich vielmehr auch den neueſten 
Schwierigkeiten gegenüber bewährt habe, und daran knüpft ſich auch 
die Hoffnung, daß ſie auch im weiteren Gang der Ereigniſſe für die 
Erhaltung des Friedens ſich wirkſam zeigen wird. Die bevorſtehende 
Anweſenheit des Kaiſers von Rußland und des Fürſten Gortſchakoff 
wird hoffentlich Gelegenheit bieten, die gemeinſamen Auffaſſungen und 
Intereſſen in allſeitig fruchtbarer Weile zur Geltung zu bringen. — 
Der Kaiſer iſt heute früh im beſten Wohlſein und in Begleitung des 
Kronprinzen nach Coburg abgereiſt, um morgen feinerfeitö die Reife 
nach Wiesbaden fortzuſetzen. Die Nachricht, daß es in der Abſicht des 
Kaiſers liege, von dort aus einen Ausflug nach Caub zu machen, wird 
beſtätigt. — Fürſt Bismarck hat die beabſichtigte Reiſe nach Lauenburg 
noch nicht angetreten und iſt, wie es ſcheint, an der Ausführung ſeiner 


Abſicht vorzugsweiſe durch einen wenn auch nur leichten Anfall ſeines s 


früheren Fußleidens behindert worden. Wie man hört, dürfte die 
beabſichtigte Reiſe, falls das Unwohlſein, wie man hofft, bald gehoben 
ſein wird, noch im Laufe dieſer Woche zur Ausführung kommen. — 
Der Miniſter des Innern hat in einer jüngſt ergangenen Verfügung. 
an die Dberpräfidenten zur Ausführung der beſtehenden Vorſchriften 
über die Vornahme öffentlicher Ausſpielungen eine Reihe von Be⸗ 
ſtimmungen getroffen. 
ſtaltung einer Lotterie ausdrücklich das Verbot aufzunehmen, 
Prämien auszusetzen, welche, ſei es unmittelbar, ſei es mittelbar, 


durch Bezahlung des Werthes der verlooſten Gegenſtände in Geld zu 


gewähren find, oder welche in Immobilien beſtehen. Unter das Ver⸗ 
bot der Ausſpielungen von Geldgewinnen fällt auch die Ausspielung 


von Gewinnen, welche in der Rückzahlung der Einſaͤtze beſtehen. Der 


Vertrieb der Looſe muß auf die Provinz beſchränkt werden, für welche 
die Genehmigung ertheilt worden iſt. 
lungen ſind von den Oberpräſidenten ſelbſt, nicht aber von den ihnen 
untergeordneten Behörden feſtzuſtellen. 


ergiebt. Die Zahl und den Werth der Gewinne, von der Zahl der 


abgelegten Loofe abhängig zu machen, kann nur geſtattet werden, falls 


dies bei der Erthellung der Genehmigung ausdrücklich eingeräumt 
worden iſt. 
nur überlaſſen, die unabgeſetzten Looſe auf eigenen Gewinn und Ver⸗ 
luſt zu behalten. 
ie noch nicht genehmigten künftigen Ausſpielung als Gewinn aus: 
zuſetzen. i 

[Ueber die beiden im Vordergrund der Tagesereig⸗ 


niſſe ſtehenden Angelegenheiten,] d. i. über die Vorgänge 
im Orient und über die Ausgleichsver handlungen zwiſchen 
Defterreih und Ungarn gehen der „Nordd. Allg. Zig.“ von un⸗ 
terrichtetſter Seite in St. Petersburg, Wien und Budapeſt erſchöpfende 


Mittheilungen zu. Blos weil der Inhalt dieſer Correſpondenzen tele⸗ 
graphiſch gemeldet worden, weil alſo auf ihr weiteres Bekanntwerden 


von officleller Seite ein großer Werth gelegt wird, theilen wir fie mit. 
Wir ſelbſt legen ihnen nicht den mindeſten Werth bei. Das Mißtrauen 


gegen Rußland wird durch ſie nicht gehoben. 
Aus St. Petersburg, 16./4. April, alſo wird geſchrieben: 


Generaladjutant Graf Sumarakoff⸗Elſton ſcheint Recht gehabt zu 


haben, als er im November vergangenen Jahres von der 
kam, mit welcher er nach dem Schauplatze der 

der Türkei betraut worden war, um die dortigen 
Perſonen zu prüfen und aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. 


Sendun 
furrection im ae 


ſchweigſam Graf Sumarakoff Elſton — der übrigens ſchon im December zum 5 


Commandirenden des Militärbezirks Charkow ernannt wurde — auch für 
n iſt, ſo äußerte er damals doch ſchon, daß für den bevorſtehenden 


Danach iſt in jede Erlaubniß zur Veran⸗ N 


Die Modalitäten der Ausſpie⸗ 
Die Genehmigung iſt nur auf 
Grund eines vollſtändigen Ausſpielungsplanes zu ertheilen, welcher die 


weſentlichen Bedingungen der Ausſpielung, insbeſondere Zahl und 
Preis der Looſe, Zahl und Art der Gewinne und Zeit der Ziehung 


Wenn das nicht geſchehen, ſo bleibt dem Unternehmer 
Es iſt endlich nicht zu geſtatten, Freilooſe zu einer 


erhältniſſe, Vorgänge und 
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— 
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— 


inter der Anfitand in der Herzegowina und die unzweideutig vorhandene 


Aufregung in den Fürſtenthümern nicht gefährlich ſei, aber mit dem Früh⸗ 


ling, dem Knospen der Bäume und der Möglichkeit, im Freien zu * — * 
de 
e jedenfalls nicht, und man würde daher jeden⸗ 


piren, die Sache gefährlich werden könne. 
verlaufen werde 
falls gut ibun, ſch 
nachdrücklichen Ernſt anzuwenden, 


on ſelbſt ſich im 


on vor dem Eintritt des eigentlichen Winters 


beſonders deswegen, weil 


kein irgendwie hervorragender Führer an der Spitze eines der Inſurgenten⸗ Br: 


baufen ftände, bei längerer Dauer eines Aufſtandes ſich aber gewöhnlich 
ſolche Führer aus der Maſſe zu entwickeln pflegten. Bei dem aufrichtigen 
und rückhaltloſen Zuſammenwirken der Diplomatie des Drei⸗Kaiſer⸗Bünd⸗ 
niſſes, bei der Zuſtimmung 8 und Italiens zu den Vorſchlagen 
derſelben und bei der endlichen, wenn auch etwas ungracioſen Adhäſton 
Großbritanniens ließ ſich allerdings erwarten, daß die gemeinſame und 
gegen die türkiſche Regierung wohlwollende Action von ſechs europaäiſchen 
Großmächten ſowohl über die Leidenſchaften der Aufſtandiſchen als über die, 
nebenbei Hebe N verzeihliche Reſiſtenz der Pforte ſiegen 
würde. Daher die Gleichgiltigkeit und das geringe 

bier für die Vorgänge auf der Balkan⸗Halbinſel age daher gerade hier 
nicht das N Echauffement, während man in Weſteuropa anzunehmen 
ſchien, gerade Rußland und jeder 

neueſte Weltbegebenbeit echaufſiren! 
dern man iſt überzeugt, daß Kaiſer Ale 
oder die ſo e ene Kraft ſeines 
in die ſchwankende Wagſcha { 
wird, jo lange nicht der Beſitzſtand oder die Ehre Rußlands bedroht er⸗ 


ier glaubt man aber nicht blos, ſon⸗ 
lexander II. leinen Krieg anfängt, 
Landes als ein Gewicht mehr 


33 70 (300) 518 23 648 712 64 3. (300) 83 84 855 906 12 54 jcheint, und auf dieſe Ueberzeugung bin ſah man in der t dem bisheri⸗ 
93,021 23 72 116 (1500) 48 202 26 33 (600) 72 92 351 455 56 71 gen Verlaufe dort ſehr ruhig zu, ſieht ihn tbeilweiſe auch jetzt noch jo an, 
751 824 948 94,052 98 (300) 121 57 68] kann ſich aber freilich nicht verhehlen, daß die neueſten Nachrichten aus Uns 


96 213 


4 604 56 (300) 86 708 (300) 37 815 16 55 
85 933 53 67 96 99. 5 * 


garn, Dalmatien und Kroatien bedenklicher Natur ſind. Die plötzlich be⸗ 


1 


Intereſſe, welches man 


uſſe müſſe ſich am meiſten für dieſe 


der politiſchen Bewegungen Europas werfen 


I ginnenden Juzüge aus Oeſterreichiſch Dalmatien und Oeſterreichiſch⸗Ktoatien, 5 


— die fehr rübrige ferbifhe Demokratie. — der Migiſtswechfel in Rumänt 
Fa e e e ee 
gen in der Türkei fangen madgerade de, bie dd abr ace Sinanzleiftran: 


dem Unwillen aus, den mar 


— 


uber die Forkdauernden Verdächtigungen em: 


8 cher Bewegung, Fondern auch der Abſtinenz de’; ruſſiſchen 
egterung fol ja“ gerade dann Veit dem Vorwurfe don „Hip ergedanken“ 


und 


N 


Meinung feiner Verbünde“en anſchließt. Allerdings hat Rußland in 


4 Kieser „türkiſchen Frage“ einig“ Schwierigkeiten mehr zu bekämpfen, als jeder auf die kindiſche Demonſtrection hin 


"nl -sndere Staat, und eine biefez Schwierigkeiten liegt in dem Nimbus früherer 
in fo manchem Ruſſen zur Gewohnheit gewordenen R- densarten, welche jene 
Verdächtigungen allenfall?, erklären, wenn auch nicht entſchuldigen. Es find 

das die lönenden Stich worte von „Glaubensgen⸗ſſen“, von „Stammver⸗ 
wandten”, von einem „ruſſiſchen Specialprotectorate“ der Chriſten in der 
Tarkei! Daß ſich der gleichen ſehr viel ſchwerer abgewöhnt als angewöhnt, 
bdedeiſt ſogar ein Theil unſerer Preſſe und berveiſen die Phraſen, mit denen 
man auch jetzt noch beim Thee um ſich werfen hört, wenn der Docirende ſich 
igmntereſſant machen will. In der Wirklichkeit bat die Bedeutung dieſer Stich⸗ 
i worte jeit dem Pegierungsantritte Kaiſer Alexanders II. vollkommen aufge: 
Su hört, und die irn Krimkriege empfangene Lehre, daß die Weit te es 
ge viel beſſer verſteben als wir Ruſſen, dieſes Specialprotectorat Aber die 
Cbriſtenunterthanen des Sultans auszunben, hat uns dermaßen abgekühlt, 
00 daß wir uns in der That für unfähig halten, etwas Beſſeres zu leiſten als 
N die Weſtmächte. Allerdings bat der Verlauf der Dinge ſeit 1856 bewieſen, 
105 daß die Millionen von Pfunden Sterling, Francs, Lire, Piaſtern und Papier⸗ 
gulden — mit Ausnahme der preußeſchen Thaler — und die Hunderttauſende 
16 0 von Rotdröcken, Rotbhoien, Berſaglieris, Baſchi Bozuks — ebenfalls mit 
1 Ausnahme preußiſcher Landwehr — doch auch keinen weſentlichen Erfolg 
in Aominiftrieung dieſer Specialprotectur gehabt, und es giebt hier aller⸗ 
dings Leute, welche Kolz darauf find, daß die Weſtmächte jetzt einſeben, wie 
durchaus vergeblich und reſultatlos ihr damaliger acharnirter Kampf gegen 
Rußland war, ſowohl mit Bezug auf die Beſſerung der Zuſtände in der 
Türkei, als mit Bezug auf die beabſichtigte Schwächung Rußlands, — die 
„Times“ brauchte dafür damals den Ausdruck „Verkrüppelung Rußlands“ 
Die neueſte Phaſe, in welche das jedenfalls gut gemeinte, wenn auch bis 
au jetzt reſultatloſe türkiſche be, See der Großmächte getreten, iſt das 
ih plöglic berbortretende Beſtreben, Oeſterreich und Rußland gegeneinander zu 
N begen. Hieſige Zeitungsſchriftſteller fangen nämlich an, von „habsburgiſcher 
Politik“ und von öſterreichiſch⸗ ungariſchen „Hintergedanken“ zu peroriren, 
und commentiren die angeblichen Aeußerungen des FM. Rodich auch noch 
Nachträglich, trotz der ihnen gewordenen amtlichen Abweiſung, mit angeſtrengter 
Geiſtreichigkeit. Draußen wird von ruſſiſchem, dier von öſterreichiſchem 


N 


viſchen Sympathiegeläſten zu Arrondirungszwecken bei Rußland doch wirklich 
nicht mehr gebt, ſo wird unerwartet Oeſterreich zum Hort des eigentlichen 
veritablen Pauflavismus gemacht, der die 50 Millionen ruſſiſcher Slaven ignorirt 
und mit Kroaten, Böhmen, Mähren, Polen und ſo weiter die Friedenspfeife der 
De Zukunft raucht. Offenbar möchte man, und zwar von den perſchiedenſten, bier 
geradezu unbegreiflichen Seiten her, Rußland zu irgend einer Action gegen Oeſter⸗ 
N reich drängen, zu einer Action, welche weder Rußlands Abſichten entſpricht, noch 
IL feinen Intereſſen entſprechen würde. Zwiſchen Rußland und dem Deutſchen Reiche 
ir Unfrieden zu ftiften, ſcheint man denn doch endlich als ziemlich hoffnungslos auf: 
HM gegeben zu haben, obgleich einige deutſche Zeitungen auch davon noch nicht 
if “ablaflen und mit beſonderer Genugthuung Abdicationen, Hintergedanken und 
diplomatiſche Intriguen in Scene ſetzen. Mit wie mitleidigem Achſelzucken 

Hl mögen wohl die Fürſten Bismarck und Gortſchakoff dergleichen Preß⸗ 
5 manöver aufnehmen, wenn ihnen, wie ja überall üblich, der Zeitungsexmact 
des Tages vorgetragen wird? Anders iſt es mit Oeſterreich, deſſen Ver⸗ 

bältniß zu Rußland den Faiſeurs leichtere und bequemere Anknüpfungspunkte 

zu bieten ſcheint, um Eiferſucht zwiſchen beiden Staaten hervorzurufen. Da 

wird denn von „einſeitigem Vorgehen“, von „wachſendem Einfluß“, von „weit⸗ 
greifenden Plänen“ erreichs geſprochen, ohne der bier vollgewürdigten 

ö Thatſache Rechnung zu tragen, daß die jetzigen Wirren im europäiſchen Süd⸗ 
N. oſten Oeſterreich eine ganz exceptionelle Rolle aufgebürdet haben. Nolens 
N volens hat Oeſterreich als unmittelbar berührte Grenzmackt dieſe wahrlich 


fai die Reſormen, die dafelbſt ins Leben läslen follen, das gattze Gebiet dez 
ſoclo ken und politischen Lebens umfaſſen Und demnach nicht jo im Handum, fortſ 
ar fi Ehe m a geſchaffen — e 2 us 1 
i „ die bisherige Gleichgilligkeit des hiez einerſeits die angeborene Langſamkeſt der Türken in Verbindung mit ihrem 
ſigen Publikums zu beſiegen. Zundcaſt ſpricht ſich dieſe größere Theilr abwe in | finanziellen Elend, andererſeits aber die ſyſtemaliſche Verhetzung der inſur⸗ 

det, mit denen die o girten Propinzen durch äußere Einflüſſe berückſichtigt werden und man wird 
Jae alen etentopäiſche, leider auch ein Theil der beutſchen zu dem Schluſſe gelangen, daß die Verhandlungen den naturgemaßen Gang 


opekſpiel“ bervortritt, wenn Rußland gar nichts thy und ſich nur] schließen ließe. 


Macchiavellismus ‚gefabelt, und da es mit ruſſiſchem Panſlavismus und ſla⸗ſcha 


ehen und nichts ſich ereignet hat, was auf eine Trübung des Drei⸗Raiſer⸗ 
ündniſſes und damit auf eine Störung des europäiſchen Friedens mit Recht 


Man weiſt auch noch im ger auf das Säbelraſſeln in Belgrad und ſogar 
welche man ſich daſelbſt gegen den 
diplomatiſchen Agenten Koefterreich- Ungarns erlaubt hat. Was nun das 
Erſtere anlangt, iſt es eime bekannte, Sache, daß Serbien gern ſich längſt in 
den Streit mit der Thekei gemiſcht hätte, wenn es nicht durch die Haltung 
der Großmächte daven abgehalten worden wäre. Die Mächte nehmen heute 
genau denſelben Standpunkt ein wie vor Monaten und werden heut ſo 
wenig wie damals eine Einmiſchung Serbiens dulden. Den zweiten Punkt 
anbetreffend, wurde die von unſerer Regierung energiſch geforderte Satis⸗ 
action auch bereitwilliaſt und in vollſtem Umfange gegeben. Mögen 
ch demnach unſere Geſpenſterſeher beruhigen, ihre Befürchtungen ſind 
für andere Menſchenkinder nicht vorhanden. Auch über unſere Diplomaten, 
namentlich unſeren Miniſter des Aeußern, mögen ſie ſich nicht den Kopf zer⸗ 
brechen. Die Hand, welche bisher mit ſo viel Energie und Geſchick die 
äußere Politik der öſterreich-ungariſchen Monarchie leitete und derſelben eine 
bochgeachtete Stellung im europäiſchen Staatenconcert verſchaffte, dieſelbe 
Hand wird den Staat auch über die ſetzige Situation, welche durchaus nichts 
Gefahrdrohendes in ſich birgt, glücklich hinüberführen. 6 
Die Mittheilung über die öſterxeichiſch⸗ungariſchen Ausgleichsverband⸗ 
lungen datirt aus Buda peſt, 16. April, und lautet: Dinstag wird die 
entſcheidende Miniſterconferenz in Wien unter dem Vorſitze des Monarchen 
ftattfinden; nachdem Se. Majeftät durch die beiverfeitigen Miniſterpräſidenten 
über das Maximum der Conceſſionen und das Minimum der Forderungen, 
welche die Regierungen vor ihren Parlamenten zu vertreten entſchloſſen find, 
unterrichtet iſt, fo iſt die Hoffnung berechtigt, daß 
obſchwebenden Differenzen — auf den ausdrücklichen Wunſch 
des Kaiſers — eine Vereinbarung zu Stande kommt. — 
böre aus guter Quelle, daß, falls dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung gehen 
ſollte, der Vermittelungsvorſchlag des Grafen Andraſſy, den die unga⸗ 
riſche Regierung nicht zurückgewieſen hat, von Seite der Krone als feſt⸗ 
ſtehendes Ausgleichsprogramm aufgeſtellt werden ſoll. Wenn dann die öſter⸗ 
reichiſche Regierung die Vertretung dieſes Programmes vor dem Reichsrathe 
ablehnen ſollte, fo wird das öͤſterreichiſche Cabinet ſelbſtverſtändlich zurück ⸗ 
treten und durch ein „Uebergangsminiſterium“ erſetzt werden, das berufen 
wäre, dem Programme der Krone die Majorität im Reichsrathe zu ver⸗ 


en. 
— voltswirthſchaftliche Ausgleich muß im are der Monarchie zu 
Stande kommen, und da zwei conſtitutionelle Factoren; die Krone 
und Ungarn, ſich über ein Programm verſtandigt haben, fo han⸗ 
delt es ſich nun darum, den dritten Factor, d. b. den öſterreichi⸗ 
ſchen Reichsrath, zur Annahme des Ausgleichsprojectes zu bewegen, 
und zu dieſem Zwecke ſollen alle conſtitutionellen Mütel angewendet werden. 
— Hoffentlich wird die ganze Sache glatt ablaufen, indem die Vereinbarung 
zwiſchen den beiderſeitigen Miniſterien auf der nächſten Conferenz zu Stande 
kommt — um ſo mehr, da es jeglicher Regierung unmöglich werden dürfte, 
im Amte zu verbleiben, ſobald ſie ſich nicht veranlaßt fühlt, dem ausdrück⸗ 
lichen Wunſche des Monarchen zu entſprechen. 

[Bekanntmachung,] betreffend die Außpercoursſetzung von Scheide⸗ 
münzen der Thalerwährung. Auf Grund des Art. 8 des Münzgeſetzes vom 
9. Juli 1873 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 233) bat der Bun desrath die nachfolgen ⸗ 
den Beſtimmungen getroffen: § 1. Die ½ Groſchenſtücke der . 
zung, die /, His» ½ Thalerſtücke und alle übrigen, auf nicht mehr als 
Yo Thaler lautenden Silberſcheidemünzen der Thalerwährung, welche noch 
gegenwärtig geſetzliche Zahlungsmittel ſind, gelten vom 1. Juni 1876 ab 
nicht ferner als geſetzliche Zahlungsmittel. Es iſt daher vom 1. Juni 1876 
ab, außer den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen, Niemand verpflichtet, 
dieſe Münzen in Zahlung zu nehmen. § 2. Die im Umlauf befindlichen, 
in dem $ 1 bezeichneten Münzen werden in der Zeit vom 1. Juni bis 31. 


zwiſchen den O 


ch] veriſiciren; 2) noch mehr aber bewog die 


nicht beneidenswerthe Rolle übernehmen müſſen und verdient eben fo wenig Auguſt 1876 von den durch die Landes⸗Centralbebörden zu bezeichnenden 
105 wie Rußland den Vorwurf der Zweideutigkeit und des Doppelſpiels. Was Kaſſen derjenigen Bundesftaaten, welche dieſe Münzen geprägt haben, oder 
Hr will man denn eigentlich von den beiden nächſten Nachbarſtaaten der Türkei? in deren Gebiet dieſelben geſetzliches Zahlungsmittel ſind, nach dem in Art. 
., Hätten fie gleich einige Armeecorps einmarſchiren laſſen ſollen? Hätten fie, 15, Nr. 3 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 feſtgeſetzten Werthverhaltniſſe 
ir einige Feſtungen beſetzen, die türkiſche Flotte durch ein untoward event à la für Rechnung des Deutſchen Reichs ſowohl in Zahlung genommen, als auch 
Navarino verbrennen, einen modernen Kriegszug organiſiren ſollen? Konn⸗ gegen Reichs? oder Landesmünzen umgewechſelt. Nach dem 31. Auguſt 1876 
ten ſie ſofort gemeinſchaftliche Sache mit einem bewaffneten Aufſtande machen werden derartige Münzen auch von dieſen Ran weder in Zahlung noch 
0 und dadurch einen furchtbaren Präcedenzfall ſchaffen? Kann man überhaupt eher zur Umwechſelung angenommen. § 3. Die Verpflichtung zur Annahme 
Al Gewalt anwenden, ehe bie Mittel der Diplomatie erſchöpft find? Oder will und zum Umtauſch (§ 2) findet auf durchlöcherte und anders als durch den 
. man etwa erffären, daß 1828 und 1854— 56 Rußland Recht, die Weſtmächte gewöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte, imgleichen auf verfälſchte Münz⸗ 
und die Türkei Unrecht gehabt? Denn etwas Anderes wäre es doch in der ſtücke keine Anwendung. Berlin, den 12. April 1876. Der Reichskanzler. 


nur ganz dieſelbe wie 1828 und 54 ſein könnte, eine Action, bei welcher 
Rußland auf keine Weiſe u einen Vortheil erreichen könnte! Etwa 
N; eine Gebietsvergrößerung? o? Ueber die Donau hinaus? um die ſerbiſche 
und rumaniſche Demokratie dem ruſſiſchen Reiche näher zu bringen und ihrer 
Skupſchtina Debatten einzuimpfen? Oder etwa bis zur Donau, wie vor 


vor allen Dingen nicht vergeſſen, daß vollkommene Loyalität der berbor: 
klagende Charakterzug der ganzen Politik des Kaiſrrs Alexander unwandelbar 
NR bis jetzt geweſen, und daß in der That nicht der geringſte Grund vorhanden 

ißt, an einer Fortdauer dieſer Polini zu zweifeln. Einſtweilen find dieſe 
Beſtrebungen, Mißtrauen zwiſchen Deſterreich und Rußland zu ſäen, bier 
noch ganz vergebens geweſen, weil man eben ſehr wohl anerkennt, in wie 
! ſchwieriger Lage ſich Delterreich-Ungarn dieſen Wirren gegenüber befindet. 
* Mögen es ſich die Herren, welche ſich abmühen, Unfrieden zwiſchen Oeſter⸗ 
An, reich und Rußland zu ftiften, geſagt fein laſſen: Hier verfängt ihr Treiben 
1 nicht! ſchon weil man ihre Motive kennt. 


. Aus Wien, 15. April, geht der „Nordd. A. Z.“ folgendes Schreiben zu: 
0 Ein Theil der bieſigen Journaliſtik, und zwar der — der großen Ver: 
N breitung wegen — einflußreichere, hat in der bisber unter der Zuſtimmung 
I fämmilicher europäiſcher Mächte von unſerem auswärtigen Amte befolgten 
Ei Orientpolitik ein Haar gefunden und ſucht nun mit beifpiellofer Fripolität 
aan derſelben Kritik zu üben, das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß als erſchüttert und 
Rußland als den Störenfried darzuſtellen. Ginge es nach dem Willen dieſer 
Politiker, ſo müßte unſere Regierung vor Allem marſchiren laſſen. Gegen 
AN wen aber? Darüber erſcheinen die Meinungen getheilt. Das demokratiſche 
„Tagblatt“, das ſich als amtliches Organ der Inſurgenten gerirt, möchte mit 
der Türkei gern kurzen Proceß machen, um aus den inſurgirten türkischen 
Provinzen einen neuen ſlaviſchen Staat erſtehen zu ſehen. Die „N. Fr. Pe.“ 
bingegen hat wieder ein beſonderes Faible für die Türkei, und ihren Wün⸗ 
ſchen nach müßte Graf Andraſſy dem ruſſiſchen Botschafter fofort feine Paäſſe 
Bam und Rußland den Krieg erklären laſſen, weil es in dieſem den Erz: 
a eind des türkiſchen Staates erblickt, für deſſen Integrität Oeſterreich⸗ 
u — das Schwert ziehen und ſich in einen beilloſen Krieg ſtürzen 
mülſſe. 
un 


Da es ſelbſtwerſtändlich iſt, daß unſer Miniſter des Aeußern 
den „wohldurchdachten“ Rath der auf ſo verſchiedenen Stand⸗ 
punkten stehenden Publiciſten zu gleicher Zeit befolgen kann, wird er 
ſich, wie er, wobl darauf beſchränken müſſen, auch 1 — 
ſeinen eigenen Weg weiter zu gehen. Fragt man aber, was in jüngſter 
Zeit denn eigentlich geſchehen ſei, um zu derartigen Annahmen, wie die 
oben ausgeſprochenen, zu berechtigen, jo erhält man auch hierauf ſehr ver ; 
ſchiedenartige und überhaupt nur unklare Antworten, denn während die 
Politiker des „Tagblatt“ mit dem Auftreten des die Waffenruhe vermittelnden 
Statthalters von Dalmatien, FZM Baron Rodich, darum nicht zufrie⸗ 
den ſind, weil er mit den Chefs der Inſurrection zu kategoriſch verfahren, 
haben die der „N. Fr. Pr.“ an dieſem Staatsmanne auszuſetzen, daß er mit 
den Inſurgenten „wie ein Freund, wie ein Bruder“ geſprochen und dabei 
zu ſehr die Großmächte, namentlich Oeſterreich⸗Ungarn, zu wenig aber den 
eigenen Souberain der Inſurgenten, die Türkei, hervorgehoben habe. 
Wie wenig eine ſo confuſe Auffaſſung einer hochwichtigen politiſchen Frage 
auf die Maßnahmen der Regierung einzuwirken vermag, braucht wohl nicht 
erſt beſonders erwähnt zu werden, doch iſt zu betonen, daß dergleichen Er⸗ 
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und daher entſchieden verdammt werden müſſen, denn wie ſie einerſeits die 
Würde und das Anſehen der Regierung nach Außen bin ſchädigen, beun⸗ 
ruhigen fie andererſeits die öffentliche Meinung, erfüllen die Gemüther durch 
. eine in Ausſicht geſtellte Störung des Friedens mit Angſt und Sorge, unter⸗ 
! graben das öffentliche 


die jetzt arg geſchmähte Diplomatie wohl auch vorhergeſehen, doch darf dieſer 
Umſtand weder Erſtaunen noch Beſorgniſſe hervorrufen, da in Betracht zu 
ziehen iſt, daß gleichzeitig mit der Paciſication ein vollſtändiger Neubau aller 


That nicht, wenn mans jetzt eine Action von Rußland verlangte, welche doch von Bis mar 


auen und bringen fo Millionen Werthe zum Fall. 
Daß die Pacification nicht fo raſch und glatt ſich werde vollziehen laſſen, hat 11 


d. 

Kaſſel, 18. April. [Die Föderaliſten⸗Partei.] Die Mit: 
theilung von Conferenzen zur Gründung einer föͤderaliſtiſchen Partei, 
wird als im Weſentlichen begründet anerkannt von den „Heſſiſchen 
Blättern“, dem Organe der kurheſſiſchen politiſchen und kirchlichen 


1856 Ein großer Staat beriolgt keine Minimalzwecke! Möchte man doch] Reaction, dem man doch einige Einſicht in die Geheimniſſe der groß⸗ 


deulſchen Planſchmiede zutrauen muß. Daß Palacky einer Verſamm⸗ 
ſammlung beigewohnt und Cardinal Schwarzenberg von den Bera⸗ 
thungen unterrichtet gehalten worden fei, wird zwar in Abrede ge⸗ 
ſtellt; auch werden einige andere Punkte bemängelt, doch kommt es 
terbei weniger auf Thatſachen als auf die Ausdrücke an. Die „Heſ⸗ 

ſchen Blätter“ bemerken nämlich: „Erſtens iſt es eine Entſtellung, 
wenn geſagt wird, daß die gedachten Berathungen unter dem Pro⸗ 
tectorat des Prinzen Heinrich von Hanau ſich vollziehen. C. Frantz 
iſt bekannt genug, als daß man nicht wiſſen ſollte, wie wenig er der 
Mann iſt, ſich in Protection zu geben, und es iſt lächerlich, die um⸗ 
faſſenden Ziele, welchen ſein „Aufruf zur Bildung einer föderativen 
Partei’ gewidmet iſt, von der „Gonnerſchaft“ eines Einzelnen 
abhängig erſcheinen zu laſſen. Für uns auf heſſiſchem Standpunkt 
verſteht es ſich freilich von ſelbſt, daß es uns zu einer großen Freude 
gereichen mußte, auf dem Wege unſerer, im Einverſtändniß mit 
C. Frantz ſich bewegenden Beſtrebungen einem Sohne unſeres höchſt⸗ 
ſeligen Kurfürſten zu begegnen und in ihm einen eben ſo ver⸗ 
ſtändnißvollen wie begeiſterten Vorkämpfer für jene Ideen zu finden, 
in deren Verwirklichung allein auch die Zukunft unſeres heſſiſchen 
Vaterlandes liegt. Zweitens halten wir es nicht für unnöthig, Ange: 
ſichts der in der „Preſſe“ vorliegenden Darſtellung ausdrücklich und 
mit aller Beſtimmtheit hervorzuheben, daß die zu bildende föderallſtiſche 
Vereinigung, wenn ſie auch von Anſchauungen ausgeht, welchen gegen⸗ 
über die ultramontane Partei ſich den Vorwurf der Einſeitigkeit ge⸗ 
fallen laſſen muß, darum doch ſelbſtverſtändlich in der allerſchärfſten 
Weiſe dem ſogenannten Culturkampf entgegengeſetzt iſt, ja, daß ſie nur 
von dem unumwundenen Anerkenntniß ausgehen kann, daß die roͤmiſch⸗ 
katholiſche Kirche in ihrem Kampf gegen die Forderungen eines omni⸗ 
potent fein wollenden Staates, wie keine andere kirchliche Gemein⸗ 
ſchaft, das Königthum Chriftt mit ruhmroller Energie vertritt und 
damit gerade in der Wahrheit des föderativen Princips kämpft“. 
Trotzdem die Titeloignette, mit der die „Heſſiſchen Blätter“ ſich ſchmücken, 
den Gedanken nahelegen könnte, als habe man es mit einem Er⸗ 
zeugniß der komiſchen Literatur zu thun — es prangt dort nämlich 
eine Geſtalt, die den kurheſſiſchen Löwen vorſtellen ſoll, aber mehr 
ausſieht, wie ein recht großmäuliger Menſchenkopf mit lang vorge⸗ 
ſtreckter Zunge auf einem plumpen, buntſcheckig verquerbalkten Thier⸗ 


orterungen nicht nur unpolitiſch, ſondern geradezu unpatriotiſch erſcheinen[rumpfe, kurz wle ein prächtiger Hanswurſt — fo werden dieſe groß⸗ 


deutſch⸗föderaliſtiſchen Träume von den betreffenden Träumern doch 
ganz ernſt genommen. Von der deutſchen Natlon wird man eln 
Gleiches nicht verlangen wollen. 

Weimar, 18. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer] if um 
Uhr hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem Großherzog 
und den Mitgliedern der großberzoglichen Familie empfangen worden. 
Der Großherzog begleitete Se. Majeſtät nach Eiſenach, woſelbſt die 


poliſiſchen Verhäliniſſe in den inſurgirten Provinzen hergeſtellt werden muß, Ankunft um 1½ Uhr erfolgen ſoll. In Eiſenach wird Se. Majeftät 


dab Frühſtück einnehmen und um 2 uhr die Reife nach Coburg 
ortſeß 


en. 5 
Coburg, 18. April. [Se. Majeſtät der Katſer Wilhelm! 
und Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des Deutſchen Reiches und von 
Preußen find heute Nachmittag um 5 Uhr hier eingetroffen und von 
der zahlreich herbeigeeilten Volksmenge mit enthuſlaſtiſchen Kundge⸗ 
bungen empfangen worden. 

München, 18. April. [Zum Gewiſſenszwang der ultra- 
montanen Moral.] Es wird der „K. Ztg.“ der vollſtändige Wort⸗ 
laut eines Schreibens zur Veroffentlichung übergeben, das der jetzt 
verftorbene Profeſſor der Theologie an der Univerſität zu München, 
Dr. Reiſchl, vor einigen Jahren an Jemanden gerichtet hat. Bekannt⸗ 
lich hat ſich dieſer durch ſeine kindliche Frömmigkeit ausgezeichnete Mann 
bald darauf mit dem „an logiſchen und inneren Widerſprüchen lei⸗ 
denden Machwerk“ äußerlich abgefunden; aber welchen Abgrund von 
Gift muß die jeſuitiſche Moral bergen, wenn ſie ſolche ſittliche Selbſt⸗ 
morde zu Stande zu bringen vermag. Der Brief lautet wörtlich, wle 
folgt: Pax Jesu! 

München, 1. October 70. 
ö Hochzuverebrender Herr und Colega! 
Dem lieben, geſtern eingetroffenen Schreiben, d. d. 28. September, habe 
ich zu meinem eigenen tiefen Schmerze zu entgegnen, was ich bereits vor 
acht Tagen nach Bonn zu berichten hatte, daß allerdings nach ernſteſter Er⸗ 
wägung Herr Reichsrath ic. v. Döllinger zu dem Entſchluſſe gelangte, die 
„Nürnberger Erklärung“, ſo wie ſelbe dort redigirt worden, nicht zu ver⸗ 
öffentlichen, ſondern dafür den Contraſignanten den Zutritt zu einer andern 
motivirten Denkſchrift anzubieten. Von dieſem Antrage wurde ſogleich nach 
Bonn, Breslau, Prag und Braunsberg Bericht gegeben. Die Gründe, welche 
Herrn Stiftspropſt a. D. zu ſolcher Modification beſtimmten, find 1) aller⸗ 
dings die Thatſache, daß bereits ertheilte Unterſchriften widerrufen worden. 
b auch die des Herrn Dr. Dieringer darunter, iſt mir nicht bekannt. Ich 
zweifle mit mehr Grund daran, vermag aber im Augenblick es nicht zu 
ehr 1 ſchnel veränderte 81 Denn 
ſchon Ende Auguſt exiſtirte keine „Minderheit der Biſchöfe“ in Deutſchland 
und Oeſterreich ?), an welche die „Erklärung“ und „Bitte“ gerichtet werden 
onnte. „Fugerunt omnes Daß der „in ſeiner Art einzige“ Hirtenbrief 
der Fuldaer ſich unbedingt für die Oecumenieität und Freiheit des Concils 
aussprechen würde, war bier ſchon Anfangs September bekannt. 

ie mochte es alſo ausgebeutet werden, wenn „hochmüthige Profeſſoren“ 
die Rechtmäßigkeit des Coneils auf Grund des Mangels regelrechter Ber 
rathung und coneiliariſcher Freiheit verwarfen in demſelben Augenblicke, in 
welchem die biſchöflichen Mitglieder des Vaticanums ſelbſt (allerdings ihre 
ihmäblihe Flucht verleugnend) mit hoben Worten dem chriſtlichen Volke be⸗ 

theuerten, es ſei in Rom Alles aufs beite und wurdigſte hergegangen? 

Gegen ein ſolches (wenn auch leider falſches) Zeugniß vermag die Stimme 
der Wiſſenſchaft und der ehrlichen Chriſtenherzen nicht aufzukommen. 

Die Mindetheits⸗Biſchöfe würden, nachdem fie ibre eigene Erfahrung und 
Ueberzeugung vor ſich ſelbſt zur Lüge geſtempelt, keine andere Wahl gehabt 
baben, als die Unterzeichner der „Erklärung“ zum Widerrufe zu zwingen, 
oder fie zu „anathemaliſiren“. 


übrigen Collegen der Facultät, obgleich ihre dogmatiſche Anſicht die gleiche 
iſt, dennoch in dem Vorgehen der an der „Nürnberger Erklärung“ betheilig⸗ 
ten Collegen von Bonn, Breslau und München die Heraufbeſchwörung des 
gänzlichen Unterganges dieſer Facultäten erblickten und fürchteten. 

Nicht ein einziger Biſchof dagegen verſprach oder verſpricht der altkatho⸗ 
liſchen Richtung Schutz und Stütze zu werden. Selbſt die ungariſchen Prä⸗ 
laten ſcheinen nur durch Schweigen kämpfen (und ſiegen??) zu wollen. Von 
dieſer Seite iſt die Verwüſtung der Kirche vollendet. 

Den Revers, welchen Herr Erzbiſchof von Köln fordert, kenne ich durch 
Herrn Collegen Knoodt. Wir würden einen ſolchen zuerſt mit einer Reihe 
von dogmatiſchen Fragen erwidern und ſelbe zugleich veröffentlichen. Denn 
zum Glück iſt die Constitutio c. 4 de infallib. ein ſo an logiſchen und 
inneren Widerſprüchen leidendes Machwerk, daß es zugleich zu „Ja“ und 
„Nein“ in derſelben Sache verpflichtet, im erſten Theile dekennend, was es 
im zweiten Theile verwirft. 

In der That bleibt es nur durch pölliges N zu erklären, 
ne 180 derartige Faſſung auch nur die Stimme Eines Biſchofs bekommen 
onnte. 

Die Rettung unſerer armen Kirche ift, wie es ſcheint, nur durch das 
großartige Auftreten der gutunterrichteten Laienwelt anzubahnen. Und bier 
würde ich rathen, den Proteſten wider das Dogma den Ruf nach einem neuen 
außer⸗italiſchen Concile folgen zu laſſen. Das Gottesgericht, welches den 
Kirchenſtaat, ehe er gleichfalls ein Dogma wurde, barmherzig vernichtet dat, 
würde einer ſolchen Forderung Nachdruck verleihen. Denn das Papſtihum 
kann nun nicht mehr ausſchließlich italieniſch bleiben: ſonſt wehe! der ger⸗ 
maniſch'⸗chriſtlichen Welt. Solchem Rufe können auch die Geiſtlichen das 
Wort leihen, und vielleicht fallen auch Staatsmännern die Conſequenzen der 
römiſchen Kataſtrophen klarer ins Auge. : SL. 

Wir find einander a unbekannt; indeß meine ich, unſere Seelen 
ſeien ſich nicht fremd. So boffe ich denn, mein theurer Herr, verſtanden zu 
werden mit dem Geſtändniſſe, wie mir Angeſichts des Unglücke, welches die 
beißgeliebte Kirche Gottes belaſtet und entſtellt, und gegenüber der grauen⸗ 
vollen Entfittlihung der Charaktere ſelbſt der Höchſtgeſtellten, inmitten endlich 
des wilden, unchriſtlichen Zelotismus und Fanatismus vieler Geiſtlichen, 
nahezu das Herz brechen mochte. Moͤchten Sie, mein Herr, ſtärker und hoff: 
nungsreicher ſein, was aus Seelengrunde wünſcht in Gott 

Ihr berehrungäbollft ergebener Collega 
r. Reiſchl. 


Italien. 

Nom, 13. April. [Der Herzog von Galliera. — Gari⸗ 
baldi.] Vorgeſtern, ſchreibt man der „A. Ztg.“, wurde der Vertrag 
zwiſchen dem Herzog von Galliera einerſeits und den Miniſtern der 
öffentlichen Arbeiten und der Finanzen andererſeits, betreffend den 
Hafen von Genua, zu deſſen Ausbau der erſtere 20 Millionen ſpendet, 
unterzeichnet. Natürlich hat der Millionen⸗Herzog ſich nicht auf die 
Vorſchläge der Volksfreunde eingelaſſen, ſondern ſich ganz einfach bei 
den Technikern — Ausländern wie Inländern — Raths erholt und 
den Entwurf der geſtürzten Regierung angenommen, weshalb denn 
auch die öffentliche Meinung in Genua recht übler Laune ſeln ſoll. 
Das hat man davon, wenn man ſeinem Vaterlande 20 Millionen 
ſchenkt. Uebrigens hat ſich auch ſeit geſtern das Mißver ſtändniß zwi⸗ 
{hen dem Herzog und Garibaldi aufgeklärt. Dieſer hatte an den frei⸗ 
gebigen Millionär geſchrieben, um ihm ans Herz zu legen, doch ja 
nicht allein die Ingenieure, ſondern auch die Seeleute in der Frage 
um Rath anzugehen. Darauf hieß es: der Herzog habe Garibalbi’s 
Rathſchläge „zurückgewleſen“, was ziemlich natürlich und ganz gerecht⸗ 
fertigt ſchien. Bald aber verbreitete und beſtätigte fi das Gerücht: 
der Herzog habe der Abweiſung die grobe und beleidigende Form 
einer Zutückſendung des uneröffneten Briefes gegeben. Das ſetzte 
denn freilich — und, wie mir ſcheinen will, mit vollem Rechte — 
böſes Blut unter den Freunden des Generals. Heute nun veröffent⸗ 
licht das „Diritto“ ein Schreiben des Herzogs an Garibaldi, worin 
er ihm den ganzen Sachverhalt auseinanderſetzt. Er bekomme täglich 
Dutzende von Briefen, worin man ihn um Anleihen, Unterflügungen, 
Stellen u. ſ. w. bitte, und ſo habe er endlich ſeinem Intendanten 
Befehl gegeben, alle Briefe, deren Herkunft ihm unbekannt ſei, ohne 
Weiteres uneröffnet zurückzuweiſen. Garibaldl's eingeſchriebener Brief 
erfuhr das gemeinſame Loos. Uebrigens bedeutet der Herzog dem 
General: er habe ſchon, wie er es ihm rathe, Seeleute in der Hafen⸗ 
frage conſultirt. 

[Graf Mirafiori.] Zu meinem Bedauern, ſchreibt man der 
„N..“, muß ich noch einmal auf die Angelegenheit des Grafen 
Miraſiort zurückkommen und zwar nicht wegen der, wie es heißt, auf 
der Bitte feiner Mutter erfolgten Ausweiſung der Miß Blockwood 
(Fanny Lear), ſondern wegen des Wechſelfälſchungsſkandals Monte: 
gazza. Graf Miraſiori richtete an ein Zriefter Journal einen Brief, 
in welchem er ſagt, es ſei nicht wahr, daß er verhaftet geweſen ſei. 
Da dies meines Wiſſens von keinem ttalleniſchen Blatie behauptet 


Weiter machte es gewiß peinlichſten Eindruck, daß beſonders auch hier die 
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unte Graf Mirafiori nicht nachweiſen, daß die Nennung feines 
amens in dem Wechſelfälfhungsfalle Montegazza und das Gerücht 
un dem gegen ihn erlaſſenen Haftbefehl des Strafgerichtöhofs von 
Bologna eine böswillige Verleumdung war, fo hätte er weit klüger 
"handelt, wenn er jenen Brief nicht geſchrieben hätte, denn worauf 
% für ihn ankommt, iſt nicht, daß er eine ſecundäre Thatſache in Abrede 
ellt, welche ohne jene Vorausſetzungen gar nicht denkbar wäre, fon: 
bern daß er eben jene ehrenrührigen Vorausſetzungen durch eine kate⸗ 
horiſche Erklärung aus der Welt ſchafft. 
I Voltsſchulweſen.] Aus einer vom Deputirten Profeſſor Berti als 
Anbang des Berichtes über die Einrichtung von Normalichulen (Schullehrer⸗ 
Seminare) veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ueberſicht erhellt, daß unter den 45,678 
Lehrern Italiens, welche in den Volksſchulen unterrichten, . 0 noch 9019 
bal der fünfte Theil) dem Prieſterſtande angebören, welche die Kinder in 
Lehren der baticaniihen Religion und des Syllabus unterrichten, das 
Möglichſte thun, um die Ausbildung des Verſtandes der jo begabten 
kalieniſchen Jugend zu verhindern. Dies zeigt ſich recht deutlich daran, daß 
in den Schulen der in der Bildung am weiteſten vorgeſchrittenen Provinzen 
die geringſte Zahl von Prieſtern 1 iſt, und rg rn it in den Pror 
men, wo die meiſten Prieſter als Lehrer wirken, das, olk dumm und fana⸗ 
fü geblieben. Die Provinz Mantua bat unter 502 Lehrern nur 6 Prie⸗ 
Hier, die Provinz Porto Maderizio dat das Glück, unter 425 Lehrern nur 


einen einzigen zu zählen. Von den 2461 Lehrern Mailands find nur 165 M 


In den Volksſchulen Turins unterrichten 2236 Laien und 484 


Frankreich. 


Paris, 17. April. [Ergänzungswahlen. — Confe⸗ 
renz Victor Hugo's und Louis Blanc's.] In fünf Bezirken 
ſind geſtern Ergänzungswahlen für die Deputirtenkammer vollzogen 
worden. Der Ausfall derſelben beſtätigt nur die allgemein republika⸗ 
niſche Tendenz, welche bei den Wahlen vom 20. Februar und 5. März 
ſo deutlich hervorgetreten war. Dies Reſultat hatte man umſomehr 
mit Beſtimmtheit vorausgeſehen, als es ſich faſt überall um eine groß: 
ſtädtiſche Bevölkerung handelte. Nur in Cher batte ſich dem repu⸗ 
blikaniſchen Candidaten Rollet ein Monarchiſt, de Saint⸗Sauveur ent: 
gegengeſtellt; er ſcheint nach den bisherigen Berichten in der Minder⸗ 
heit geblieben zu ſein. (Nach den telegr. Nachrichten in Nr. 180 iſt 
dies nicht der Fall; indeß iſt eine Stichwahl nöthig. D. Red.) In 
allen anderen Bezirken machten nur Republikaner verſchiedener Nuancen 
einander den Sieg ſtreitig. In Marſeille wurde der radicale Bouquet, 
in Lille der gemäßigt republikaniſche Mazure, beide mit anſehnlichen 
Mehrheiten, gewählt. In Bordeaur iſt eine Stichwahl zu vollziehen; 
Raynal erhielt dort 5800, Simiot 5200 Stimmen. Desgleichen wird 
im 17. Pariſer Bezirk ein zweiter Wahlgang erforderlich; die Stim⸗ 
men zerſplitterten ſich; die meiſten derſelben hat Pascal Duprat (5231), 
dann folgen Chabert mit 3961, Heredia mit 2232 u. ſ. w. — Das 
Ereigniß des geſtrigen Oſtertages war die Conferenz Victor Hugo's 
und Louis Blanc's im Theätre du Chateau d' Eau. Der Saal 
war ſchon gegen Mittag dicht gefüllt, obgleich die Vorleſungen erſt 
nach 1 Uhr begannen. Im Parquet bemerkte man die meiſten Se⸗ 
natoren und Deputirten der äußerſten Linken, faſt alle Mitglieder des 
Pariſer Gemeinderaths u. ſ. w. V. Hugo's Schwiegertochter, Frau Ch. 
Hugo, Frau Floquet, Frau Allain Targe und andere Damen gingen 
mit dem Sammel Teller umher, für die Familien der Sträflinge 
von Noumea milde Gaben zu erbitten; die Kaſſeneinnahme war, wie 
man weiß, für die Pariſer Arbeiter, welche nach Philadelphia zur Aus⸗ 
ſtellung geſchickt werden ſollen, beſtimmt. Die Landesvertretung hat 
100,000 und der Pariſer Gemeinderath 30,000 Franken Reiſekoſten 
für die Arbeiter bewilligt; man ſucht durch Privatſubſeriptionen dieſe 
in der That nicht bedeutende Summe zu erhöhen. Ein Chor aus 
der Frank'ſchen Cantate Ruth und Booz leitete die Feier ein, dann 
erſchienen V. Hugo und Louis Blanc, für welche zwei Seſſel auf der 
Bühne aufgeſtellt waren. Sie wurden mit endloſem Beifall begrüßt. 
Victor Hugo verfäumte von vornherein nicht die Gelegenheit, etwas 
Unpaſſendes zu ſagen und ſtellte ſeinen Gefährten mit dieſen Worten 
der Verſammlung vor: „Sie werden den erlauchten Mann hören, 
welcher im Senat fehlt und welcher von Paris mit einer dreifachen 
Wahl gekrönt worden iſt: ein ſtrenger Tadel, welchen das allgemeine 
Stimmrecht über das beſchränkte Stimmrecht ausgeſprochen hat.“ 
Louis Blanc, der von feiner letzten Krankheit her noch bleich und er⸗ 


eiſtliche. 
rieſter. 


mattet ausſieht, ergriff nun das Wort und ſprach über die Ausſtellung 


Weltausſtellungen, wo alle 


von Philadelphia, die Schwierigkeiten, denen fie begegnet iſt, die Vor⸗ 
theile, welche fie Amerika bringen wird. In einem mit lebhaftem 
Applaus aufgenommenen Abſchnitt deutete er an, wie dies große Na: 
tionalfeſt den Norden und den Süden der Vereinigten Staaten ein⸗ 
ander näher führen werde, und dies bot ihm Anlaß zu einigen Be⸗ 
merkungen über die Amneſtie, welche mehr auf Frankreich als auf 
Amerika gemünzt waren. „Es wird, ſagte er, der ewige Ruhm der 
Staatsmänner des Nordens ſein, daß ſie begriffen haben, nach dem 
Bürgerkriege könne nur die Großmuth den Haß verhindern, die Nieder⸗ 
lage zu überleben. Es wird ihm ewige Ehre ſein, begriffen zu haben, daß 
die Ordnung niemals vollſtändig wiederhergeſtellt iſt, wenn fie nicht 
in den Herzen wiederhergeſtellt iſt.“ Zum Schluß lobte Louis Blanc 
die Arbeit und Intelligenz. Nichts könne fie beſſer entwickeln als die 
oͤlker gemeinſam an der Erziehung der 
Menſchheit arbeiten. Im Ganzen war dieſe Rede, obgleich ſie eine 
brennende Tagesfrage in ihren Bereich zog, von der verſöhnlichſten 
Art und predigte nur Eintracht und Frieden. Daſſelbe Sujet behan⸗ 
delte nun Victor Hugo in einem langen Hymnus auf den Frieden 
und die Arbeit als Poet, zur großen Befriedigung der Verſammlung. 
Mehr als jemals findet man in dieſem Dithyrambus Erhabenes und 
Unſinniges hart nebenelnander; wahrhaft ſchöne und poetlſche Bilder 
und Wahrheiten wechſeln mit widerwärtigen Schmeicheleien an das 
große, unſterbliche Volk von Paris, „das Volk der Völker, die tapfere 


Jugend der neuen Menſchheit“ ab. Citiren wir die Schlußſätze, die 
zu dem ſchöneren Theil gehören: „Geht hin, ihr Arbeiter von Frank⸗ 


reich, ihr Arbeiter von Paris, die ihr zu denken versteht, geht hin, ihr 
Arbeiterinnen, die ihr zu kämpfen verſteht, ihr nützlichen Männer, ihr 
tapferen Frauen, geht hin und bringt die gute Nachricht; ſagt der 
neuen Welt, daß die alte Welt jung iſt. Ihr ſeid die Geſandten der 
Brüderſchaft, ihr ſeid die Vertreter Guttenbergs bei Franklin und 


Papin's bei Fulton; ihr ſeid die Deputirten Voltatres im Lande 
Waſhingtons. In dieſem erlauchten Amerika kommt ihr vom Orient; 


die Morgenröthe iſt eure Standarte; ihr werdet die Männer der Auf⸗ 
klärung fein, die Fahnenträger von heute find Fackelträger. Der 


menſchliche Zuruf folge und ſegne euch, die ihr nach ſo vielem Un⸗ 


glück und fo vielen Gewaltthätigkeiten mit der Leuchte der Civiliſatlon 
in der Hand hinüberzeht von dem Lande, wo Jeſus Chriſtus geboren 
worden, zu dem Lande, wo John Brown geboren worden.... Die 
Annäherung zweier großer Republiken wird nicht verloren ſein; unſere 
Politik wird ſich dadurch verbeſſern. Ein Hauch des Mitleids wird 


die Herzen ausdehnen ... Amerika hat den Sclaven gegenüber unſer 
großes Beiſpiel, die Befreiung, nachgeahmt, und wir werden gegenüber 
den Verurtheilten des Bürgerkrieges das große Beiſpiel Amerika's, die 
Amneſtie, nachahmen. Es ſei Friede unter den Menſchen.“ 
anhaltender Beifall.) 
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Geſchiche ſchuebende Puntel in teinerlel Weile an. A, Großbritaun 


— ſchreibt das eng 
und ſelbſt 
über ſämmtliche Einzelheiten verunglüdter Unterhandlungen genau zu unters 
richten. Aber eines ſcheint ziemlich gewiß l 
entſchloſſen, unumſchränkter Herr in ſeinem eigenen Lande zu bleiben. Er 


rungen ernannten Commiſſion von 5 | 
controliren und feine Creditoren aus denſelben zu befriedigen. Er ſieht ein, 
daß eine ſolche Commiſſion wirklich die hoͤchſte Gewalt in Egypten ſein würde, 
und er beabſichtigt, ſelber die hoͤchſte Gewalt zu bleiben. Aus dieſem Grunde, 
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A. A. C. London, 15. Apr. [Der Khedive und die egyp⸗ 


tiſchen Finanzen.] Aus einem beachtenswerthen Artikel des „Eco⸗ 
nomiſt“ über die egyptiſchen Finanzen heben wir Folgendes hervor: 


„Vieles der — Transactionen in Betreff der in Finanzen“ 

iſche Fachblatt — „iſt ſehr dunkel. Es iſt nicht möglich, 
„wenn es möglich wäre, würde es nicht ſehr werthvoll ſein, ſich 
zu fein: der Khedive hat ſich 
will nicht feine Genehmigung ertbeilen zu einer von ausländiſchen Regie · 
Beamten, um ſeine Einkünfte für ihn zu 


glauben wir, ſcheiterte der von der franzöſiſchen Regierung patroniſirte Plan 
der Pariſer Banquiers. Der Khedive glaubte, daß die franzöſiſche Commiſſion 
zu mächtig ſein werde, und demnach weigerte er ſich im letzten Augenblick, 


dem Plane ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. Ohne Zweifel ſchneidet das Miß⸗ 


lingen dieſes Projects aus dieſem Grunde dem Khedive alle Hoffnung auf 
neue Darlehne ab. Auf feinen eigenen Credit hin kann er nicht mehr borgen 
und . Credit wird ihm nur zum Preiſe einer ausländiſchen 
nterbention bewilligt werden, und ohne neue Darlehne kann er nicht jenen 
eil der ſchwebenden Schuld, der jetzt fällig iſt oder bald fällig ſein wird, 
bezahlen Der Betrag wird unbezahlt bleiben müſſen. Aber der Khedive iſt 
vorbereitet, dies zu ertragen. Wenn er wählen muß, zieht er Inſolvem und 
acht der Solvenz und Ohnmacht vor, und demgemäß hat er die Jablung 
der ganzen im April und Mai fällig werdenden ſchwebenden Schuld ſuspen⸗ 
dirt. Zu ſagen, wie weit der Khedive dieſe Praxis, nicht zu zahlen, treiben 
wird, würde etwas verfrüht ſein. Im Allgemeinen F iſt es nur 
der „erſte Schritt“, der in ſolchen Angelegenheiten viel koſtet, und wenn eine 
Regierung erſt einmal wortbrüchig geworden iſt, macht ſie ſich lein Gewiſſen 
daraus, dies zu wiederholen, und der Khedive befindet ſich in der großen Ver⸗ 
jusung, auf dieſer leichten Bahn weiter zu ſchreiten. Wenn er Niemanden 
ezablt, wird er feine Einkünfte für ſich ſelber verausgaben können. Herr 
Cape veranſchlagt die egyptiſchen Einkünfte auf 10,600,000 Lſtr. und glaubt, 
daß, bei gehöriger Sparſamkeit und wenn der Khedive ſich feiner Lieblings⸗ 
pläne enthalten würde, das Land einſchließlich des nach Konſtantinopel zu 
entrichtenden Tribuis für 3,800,000 Lſtr. regiert werden dürfte. Wenn dieſe 
Ziffern richtig find, kann der Khedive demnach die Differenz, oder 6,800,000 Ltr., 
für ſeine Lieblingspläne, fein Vergnügen und ſonſtige Extravaganzen 
ausgeben, wenn er nur darin conſequent iſt, Niemanden zu bezahlen. 
Eine jo klare Wahl zwiſchen einer peinlichen Ehrlichkeit und einer 
angenehmen Unehrlichkeit iſt ſelten Jemandem gelaſſen worden. 
Noch it bis jetzt dem Khedive dieſe Wahl in dieſer Weiſe gelaſſen 
worden. Bis jetzt iſt er ſtets im Stande geweſen, neues Geld zu dorgen, 
um damit feine alten Schulden abzuzahlen. Er iſt bis jetzt im Stande ge⸗ 
weſen, ſeine Neigungen zu befriedigen und feine Pflicht zu bun. Aber nun 
iſt beides unmoglich und wir müſſen abwarten, was er wählen wird. In 
dieſen jüngſten Ereigniſſen iſt wenigſtens etwas vorhanden, wofür man 
dankbar ſein ſollte. Wir freuen uns ſehr, daß der Plan der franzöſiſchen 
Anleihe und der ſranzöſiſchen Commiſſien geſcheitert iſt. Das unbequemſte 
Reſultat irgend eines der beiden Dinge würde geweſen fein, die Franzoſen 
als Herrſcher Egyptens zu haben; um dies zu verhindern, widerſetzte ſich 
Lord Palmerſton der Herſtellung des Suezcanals; um dies zu verbindern, 
ſpendirten wir 4,000,000 Lſtr., weil ſonſt die Actien des Khedive franzöſiſch 
eworden ſein dürften, und es würde ein verdrießliches, obwohl vielleicht 
ein unverdientes Reſultat dieſer Handlung geweſen ſein, wenn die Franzoſen 
uns überboten und dem Khedive etwas gegeben hätten, das er annehmen 
würde, was wir nicht geben würden, und jo feſten Fuß auf dem Iſthmus 
gefaßt hätten. Die franzöſiſche Regierung ſcheint bereit und begierig ger 
weſen zu fein, dies zu thun, und wir find dagegen nur geſchütt worden, 
weil es der Abediwe nicht liebte und ſich weigerte, das, was in dieſer Weiſe 
offerirt worden, anzunehmen. Wir hoffen, daß unſer Cabinet ſich durch dieſe 
angenehme Portion von Gluck wird warnen laſſen. Das naturliche Refultat 
des Ankaufs der Suezcanalactien ſowie der Miſſion des Herrn Cave ſollte 
die natürliche Ciferſucht Frankreichs erwecken. Unſere Gründe dafür, dies zu 
thun, würden, wenn umgekehrt, ſeine Gründe ſein, dagegen Einwendungen 
zu erheben. Jetzt aber ſollten wir auf alle Fälle pauſiren, wir ſollten in 
Egypten nichts mehr thun, und Frankreich weder ein Motiv noch ſelbſt einen 
Vorwand für Eiferſucht geben. Wir baben einen Beweis gehadt, daß in 
dieſer Angelegenheit die Republik faſt eben ſo empfindlich ſein mag als das 

eee und wir müſſen vorſich 0 : 
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tig ſein.“ 
[Die Rückkehr der Juden nach Spanien. 
putixten⸗Collegium in London hat in feiner jüngiten Sitzung folgende Re⸗ 
ſolution angenommen: „Daß ein Memoriale des Depulirten⸗Collegiums durch 
die Vermittelung des britiſchen Geſandten in Madrid Sr. Majeſtaät Alfonſo, 
König von Spanien, überreicht werde, worin Se. Majeſtät erſucht wird, in 
Gemeinſchaft mit den ſpaniſchen Cortes das im Marz 1492 promulgirte 
Edict aufzuheben, durch welches die Juden aus Spanien verbannt wurden; 
und ferner in die Verfaſſung für die Regierung Spaniens die Verfügung 
aufnehmen zu laſſen, daß die in dieſem Königreiche anſäßigen Juden frei 
ſein mögen, ihren religidſen Glauben zu bekennen und die Gebräuche und 
Ceremonien ihres Gottesdienſtes auszuüben, ſowie die bürgerlichen Rechte 
ſpaniſcher Bürger zu genießen“. Dem Vernehmen nach wird ſich die anglo⸗ 
jüdiſche Aſſociation mit dem Deputirten⸗Collegium in der Ueberreichung 
dieſer Petition vereinigen. 5 

Strikes.] Im Caſtburne haben die Schneidergeſellen geſtrikt, 
um einen halben Pence per Stunde oder fünf Pence per Tag mehr zu er⸗ 
2 Sie behaupten, daß die Meiſter wohl im Stande ſeien, dieſe Lohn⸗ 
erböͤhung zu bewilligen. — In Süd⸗NPorkſhire und Derbyſhire find 
nunmehr 30,000 Kohlengrubenarbeiter gegen die eingeführte Lohn⸗ 
berabjegung um 15 pCt. im Strike begriffen. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 19. April. [Das Wetter!] war im unferer Provinz 
während der letzten Tage ein ſehr verſchiedenes. Am Charfreitag 
herrſchte an einigen Orten das ſchonſte Frühlingswetter, an anderen 
war es kalt, naß und ſtürmiſch, in einigen Gebirgsgegenden ſogar ſtarker 
Schneefall. Der erſte Oſterfeiertag brachte überall ungemein unfreundliches 
Wetter, meiſt kaltes, ſtürmiſches mit ſtarken Regenſchauern. — Der 
Nachmittag des zweiten Oſtertages war überall ein warmer, ſchoͤner 
Frühlingstag, Abends zeigten ſich in einigen Gegenden Gewitter. In 
letzteren Strichen brachte daher der dritte Feiertag ein unfreundliches, 
ſtürmiſch⸗kaltes Wetter, in anderen Orten dagegen erfreute man ſich 
eines ſchönen Frühlingstages. 

Die in Görlitz erſcheinende „Nied. Ztg.“ meldet, daß am 18. April 
die wohlbekannte Reſtauration auf der Bis marckhöhe bei Petersdorf 
abgebrannt ſei. 


m. Sprottau, 14. April. [Günſtige Geſtaltung der Wohnungs⸗ 
frage.] Wie aus hieſigen Correſpondenzen der letztverfloſſenen Jahre her⸗ 
vorging, batte die feiner Zeit erfolgte Vermehrung unſerer Garniſon von 4 
auf 6 Batterien zur Folge, daß fi durch dieſen nicht unbeträctlichen Zuzug 
eine Bede ohnungsnoth bemerklich machte und demgemäß die Preiſe 
für Wohnungen raſch in die Höhe gingen. Mancher ſah ſich in kurzer Zeit 
zur Zahlung einer wiederbolt gefteigerten Miethe genöthigt, erreichte aber 
mancherlei ihm wünſchenswerthe Bequemlichkeiten in den von ihm beſetzten 
Lokalitäten doch nicht, da die Herren Wirthe, pochend auf die beſtehende 
Notblage, zu fin welchen Zugeſtändniſſen ſehr ſchwer ſich anließen. 


Unterdeſſen find ſeitdem nicht allein viele Umbauten größerer Häufer erfolgt, 
wodurch in der Beſchaffenheit der Wohnungen mancher Fortſchritt ſich gezeigt, 
ſondern es traten hierzu auch eine Anzahl Neubauten, die, meiſtens in an⸗ 
ſebnlichem Umfange ausgeführt, die Wohnungsfrage in ein günſtigeres 
Stadium gerückt haben. Wi 
genommen werden, daß einzelne Quartiere zeitweiſe ſchon leer ſtanden, und 
tritt hierzu der mit dieſem Frühjahr begonnene Ausbau einiger im Herbit 
unter Dach gebrachten Häuſer, ſowie die von mehreren Privaten projectirte 
Inangriffnahme anderer Häuſerbauten, fo iſt einerſeits eine mehr als ger 
n Anzahl der verſchiedenſten Wohnungen vorhanden und dem⸗ 
nach eine ſchon jetzt bemerkbare Reduction der Miethspreiſe in noch 


allgemeinerer Weiſe zu gemärtigen, andererſeits bietet ſich auch Ger 
legenheit für weiteren Zuzug nach unſerer Stadt. In Bezug bier: 
auf dürften Hinweiſe nicht überflüſſig erſcheinen. Sprottau 
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iederbolt konnte in den letzteren Monaten wahr: 15 


ſehr vorlheilhaft auf die Luft⸗ reſp. Geſundheitsverhäliniſſe wirken, was z. B. 
daraus 2 5 daß anſteckende Krankheiten hier ein ſehr unlobnendes Feld 
für ihre Verbreitung gefunden haben und demzufolge Cholera, Blattern ꝛc. 
in nur ſebr vereinzeltem Maße bier auftraten, um bald wieder zu verſchwin⸗ 
den. Vorliegende ſtatiſtiſche Nachweiſe geben bierfür das beſte Zeugniß. So 
baben auch öftere Beiſpiele gezeigt, daß Bruſtkranke bier nicht ſellen vollſtän⸗ 7 
dige Heilung ihrer ſchon ziemlich angegriffenen Geſundheit erlangten und 
Nervenleidende bei dem forkgeſetzten Gebrauche der Boberbäder eines eben⸗ 5 
falls ſehr günſtigen Refultats ſich erfreuen dürften. Die Lebensmittel und ' 
Heizungsmaterialien werden bier zu mittleren Preiſen gekauft, während nach 
anderen Seiten ſo den Familien mancherlei Vortheile ſich bieten. Es iſt hierzu 
ein wohlorganiſirtes Schulweſen zu rechnen, indem außer zwei Elementarſchulen 
eine höhere Töchterfhule, und Realſchule erſter Ordnung den verſchiedenen 
e genügend Rechnung tragen und ſei hier erwähnt, daß 
namentlich letztere Anſtalt in letzter Zeit wiederholter ehrender Anerkennung 
Seitens der vorgeſetzten Unterrichtsbehörden ſich zu erfreuen hatte. — Wer 
Freund von Naturſchönheiten iſt, findet in der bieſigen Gegend, namentlich 
in den reizenden Partien am Bober, hinlängliche Gelegenbeiten 07 größere 
und kleinere Ausflüge; wer geſellſchaftlichen Zerſtreuungen huldigt, kann 
dieſen Zweig in den bier beſtehenden Vereinen und zahlreichen Vergnügungs⸗ 
geſellſchaften beſtens pflegen. Es ſei noch bemerkt, daß Communal⸗ 
ſteuern, welche für manchen Ort nicht wenig drückend erſcheinen, bier⸗ 
orts nicht erhoben werden. 


8. Waldenburg, 18. April. Witterung. — Kapellmeiſter Scheuer. 
— Triangulations⸗Arbeiten.] In der Nacht vom Charfreitage zum 
Oſterſonnabende fand hier ein ſo dichter Schneefall ſtatt, daß Gärten und 
Felder wiederum in ein winterliches Gewand gehüllt waren. Nachdem es 
den ganzen Tag bei 1° Kälte geſchneit hatte, folgte am erſten Oſtertage 
andauernder Regen und Nebel. Deſto ſchöner war das Wetter am zweiten 
eiertage, an welchem das Thermometer + 16» R. zeigte. Gegen 8 Uhr 
bends jedoch zog ein Gewitter, welches ſich durch ſtarken Donner und blen⸗ 
dende Blitze bemerkbar machte und von anhaltendem Regen begleitet war. 
— Der neu engagirte Director der hieſigen Concert⸗ Kapelle, H. Scheuer, 
gab am Abende des erſten Oſterfeiertages ſein Antritts⸗Concert, welches den 
verdienten Beifall der zablreich erſchienenen Beſucher fand. Kapellmeiſter 
Scheuer iſt ſowohl ein tüchtiger Dirigent als Componiſt und meiſterhafter 
Violinſpieler. — Die Ortsbehörden des Kreiſes find davon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt worden, daß die von dem Chef des Generalſtabes der Armee für dieſes 
Jahr angeordneten trigonometriſchen Vermeſſungen ſich auch auf den Regie⸗ 
tungsbezirk Breslau erſtrecken werden. ne ya, haben die Ortsbehoͤrden 
den Auftrag erhalten, den am fie ergebenden Requiſitionen und Anweiſungen 
der betreffenden Militärbehörde nachzukommen, bez. die qu. Arbeiten in 
bereitwilliger Weiſe zu unterſtützen. 


K. Frankenſtein, 18. April. [Diebſtahl.] Der Sohn eines Bauers 
aus bieſiger Gegend hat ſeinen Eltern vor einigen Tagen ungefähr 6000 M. 
entwendet und iſt mit dieſer Summe heimlich abgereiſt. Derſelbe hat vor 
ſeiner Abreiſe ſeinen Anzug mit den Sachen eines gewöhnlichen Land⸗ 
arbeiters in der muthmaßlichen Ab ſicht gewechſelt, befler fortlommen zu 
können. Das entwendete Geld beſtand aus mehreren alten Goldſtücken 
(Friedrichsdors), einigen Hundert⸗Thaler⸗Scheinen ꝛc. und Silbermünzen. Zur 

rgreifung des Flüchtlings, der ungefähr 30 Jahr alt fein kann, find die 
erforderlichen Maßregeln ergriffen worden. 
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Berlin, 18. April. Intenſive Geſchäftsſtille war das Charakteriſticum 
der heutigen Börſe, die Umſätze blieben jo gering, daß kaum eine beſtimmte 
Tendenz zum Ausdruck gelangen konnte. Beſonders eingeſchränkt war das 
Geſchäft in Kaſſawerthen, die auch ſämmilich eine recht gedrückte, theilweiſe 
ſogar matte Phyfiognomie trugen. Dem gegenüber erſchien die Haltung auf 
dem Speculationsmarkte um ſo feſter; die Coursbewegung vermochte zwar 
kaum einen Schritt in ſteigender Richtung durchzuſetzen, dennoch war hier 
die Stimmung keineswegs matt; die Haupt⸗Speculationspapiere erfuhren 
zablreiche Schwankungen, die jedoch ganz bedeutungslos blieben und in weiteſter 
Spannweite 2—3 Mk. nicht überſchruten. Der Schluß der Börſe fand — nach⸗ 
dem Wiener Notirungen einen vorübergehenden Druck geübt — bei vorwaltender 
Feſtigkeit ftatt. Dem belangloſen Umſatz entſprechend blieb auch das Coursniveau 
gegen die Notirungen des letztvorangegangenen Geſchäftstazes im Allgemeinen 
faſt unverändert. Oeſterr. Creditactien gingen aus dem heutigen Verkehr mit 
einer Avance von 2 M. hervor, Lombarden erzielten eine Steigerung von 
44 M. und Oeſterr. Staatsbahn zogen 3 M. an. Galizter behaupteten ſich 
auf unverändertem Courſe, überhaupt waren die Oeſterr. Nebenbahnen feſt, 
nur Rudolfbahn erwies ſich ſchwach und ließ im Courſe etwas nach. Die 7 
localen Speculationseffecten verhielten ſich ſehr ruhig. Disc.⸗Comm. 113,70, 
alt. 113—2 , 3 , Dortmunder Union 8,90, Laura 58%, ult. 581 — u — 4. 
Die ausländiſchen Staatsanleihen eröffneten in ſchwacher Tendenz, befeſtigten 
ſich aber im Laufe der Börſe. Gegen den Schluß des Geschäftes zeigte ſich 1 
auch einige Kaufluſt. Von Ruſſiſchen Wertden waren Pfd. Sterl.⸗Anleihen ) 
offerirt, überhaupt erwieſen ſich nur Prämien⸗Anleihen etwas feſter. Preuß. ) 
Fonds ſtill und eher gedrückt, andere deutſche Staatspapiere unbelebt, Köln» 9 
Mindener Loos⸗Antbeile etwas feſter, Prioritäten vernachläſſigt, Kaſchau⸗ 
Oderberger und Ungariſche Oſtbahn niedriger. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actienmarkte find einige Coursrückgänge zu verzeichnen, die ſich indes 
vollzogen, ohne auf die Tendenz einen fühlbaren Druck auszuüben. 0 
Anhalter matter, Potsdamer und Stettiner feſt, leichte Bahnen unbelebt. 1 
Bankactien in rubigem Verkehr. Breslauer Disconto⸗Bank wurde zu letzter 0 
Notiz nicht unbedeutend gehandelt, Spritbank ſteigend, Poſener Provinzial⸗ 7 
bank ging kebhaft um, Danziger Bankverein anziehend und in gutem Ver ⸗ 
kehr, Coburger Creditbank lebhaft, Meininger Hypothekenbank beliebt, Mei⸗ 
ninger Bank bei beſſerer Notiz rege, Schaaffhauſen ebenfalls lebhafter, aber 
etwas gewichen, Antwerpener Bank ſtark gewichen. Induſtriepapiere meiſt 
geſchäftslos. Viehbof beſſer. Große Pferdebahn belebt. Breslauer Oel zog 
an. Centralſtraße geſucht. Für Germania ziemliche Frage. Neuß Wagen⸗ 5 
bau und Hofmana Waggonfabrik in einigem Verkehr. örlitzer Eiſenbahn⸗ | 
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bedarf ebenfalls ziemlich rege. Centrum und Louiſe belebt. Gelſenkirchen 

beſſer, Bochumer anziehend. Arenberger und Bhönız niedriger. Märk.⸗Weſtfſal. 
und Deutſches Bergw. matt. — Um 2% Ubr: Rubig. Credit 235 B., 
Lombard. 159, Sranyofen 458, Reichsbank 153, Disconto⸗Commandit 113, 50, 3 
Dortmunder Union 8, 90, Laurahütte 58,50, Köln⸗Mindener 98%, Rheiniſche 5 
112%, Bergiſche 78, 50, Rumänien 20, 20. (Bank⸗ u. H., Z.) N 


Wien, 18. April. [Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats⸗ 7 
bahn] betrugen in der Woche vom 8. bis zum 14. April 504,158 Fl., er⸗ 
gaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder⸗ 
Einnahme von 869 F l. i 

Wien, 18. April. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn) 
betrugen in der Woche vom S. bis zum 14. April 164,938 Fl., ergaben 
mühin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme 3 
von 30,855 Fl. \ 5 

j 


Wien, 15. April. [Staatseiſendahn⸗Geſellſchaft.] Der Verwal“ f 
tungsrath der Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft hat in ſeiner ge ſtrigen Sitzung 5 
beſchloſſen, in der Generalverſammlung den Antrag auf Bemeſſung der Dis 3 
vidende für 1875 mit 3244 Francs per Actie zu ftellen, alſo mit deitjelben 1 
Betrage, welchen wir vor einigen Tagen angekündigt haben. Die Verthei⸗ > 
lung dieſer Dividende erfolgt, ohne daß der Reſervefonds oder die Spezial⸗ 3 
reſerve in Anſpruch genommen wird. Die Totalreſerve bleibt deshalb uf 
ihrer bisberigen Höhe von 8 Millionen erhalten. Hätte man die Dividende “A 
auf 35 Fres. feſtgeſezt, jo wäre man genöthigt geweſen, das verfügbare Rein 
erträgniß aus der erwähnten Spezialreſerve zu ergänzen und dieſe letztere 


zu ſchwächen. i 8 
[Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.] Nachdem der König unter 
dem 3. d. die Genehmigung ertheilt hat, daß für die Verwaltung der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Görlitz und Breslau je eine, und in Berlin 
zwei Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſionen errichtet werden, macht der Handels⸗ 
miniſter bekannt, daß den demnächſt in Wirkſamkeit tretenden Eiſenbahn⸗ 
Sommiffionen, nämlich der Commiſſion in Görlitz die Strecke Kohlfurt⸗Sach⸗ 
ſiſche Landesgrenze, die Schleſiſche Gebirgsbahn und demnachſt die Strede 
Dittersbach⸗Glatz, der Commiſſion in Breslau die Strecken Breslau⸗Koblfurt⸗ 
Sommerfeld und Arnsdorf⸗Gaſſen zugetheilt werden. Zugleich wird als An⸗ 
fangstermin der geſchäſtlichen Thätigkeit für die Commiſſion in Görlitz der 
„Mai d. J. und für die Commiſſion in Breölan der 1. Juli d. J. 
feſtgeſetzt. . 
[Zuckerberichte.] Magdeburg, 15. April. Rohzucker. Bei vollſtändig 
unveränderter Geſchäftslage wurden im Laufe der Woche zu feſt dehaupteten ) 
Preiſen circa 50,000 Ctr. einſchließlich größerer Poſten Nachproducte gehan⸗ 
delt. — Raffinirter Zucker verkehrt in unveränderter, ruhiger Tendenz und 
erzielten die begebenen 25,000 Brode und circa 5000 Cir. gemahlene Zucker 
die bisherigen Notirungen. Beſſerer gemahlener Melis blieb gern genom⸗ | 
men. — Syrup M. 2,30—2,40 eh exel. Tonne. 
Stettin, 15. April. Die Preiſe für Rohzucker haben ſich inzwiſchen 
noch mehr befeſtigt, Umſätze fanden nicht ſtatt, raffinirte Zucker gut behauplet, 
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